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Dienstag den 1. September 1891. IX . Iahrg.

67 Pfg. kostet die „Thorner Presse" m it 
^  „JÜustrirten Sonntagsblatt" fü r den 

che ^  September. Bestellungen nehmen an sämmt- 
hjk Z ie rlich e n  Postämter, die Landbriefträger und

Expedition der „Thorner Presse".
_______ Äatharinenstraße 2 0 4 .

8 . L.H. Aaiffeisensche Kassen.
^chmollers Jahrbuch beschäftigt sich O. F. Stöger ein- 

öen Raiffeisenschen Darlehnskassenvereinen, die in 
rM». "bn Theilen Deutschlands einen so großen Aufschwung 
^  haben. E r weist zuerst den V o rw urf zurück, als 

, m  sich an die Schulze-Delitzsch-Genossenschastsbewe- 
A s iA iehnt, und stellt folgende Unterschiede zwischen den 

Darlehns-Kassenvereinen und den Schulischen 
A,» "ichaften fest, die zugleich ein klares B ild  über erstere

die Darlehns-Kassenvereine den bäuerlichen 
möglichst ihren ganzen G e l d b e d a r f  zu produk- 

k, düng in  ihren Wirthschaften beschaffen. Das w ill 
^  r»t> ^schränken sich nicht auf Darlehen zu Zwecken, fü r 
»?' Ivnk Erweise der Personalkredit in  Anspruch genommen 
di. ^ i i k " "  s^ geben regelmäßig gegen Verbürgung, aus- 
8 , e»la "u f Hypothek, auch Darlehen fü r Zwecke der Ka- 
», ^ktSki^s Andrerseits ist, weil der einzelne prinzipiell keine 
Akba, °ge zu machen braucht, der Maximalbetrag der ihm 

, Darlehen auch kein Vielfaches eines Geschäfts- 
i? ^r!n Indern  richtet sich nach seiner Kreditwürdigkeit und 

A°aren M itte ln  des Vereines. D ie Frage: wieviel 
die ü-r Meld vom Vereine bekommen? beantwortet sich 
tz^kgxÄendem Stande des Geldmarktes fü r die Kasse durch 
«ke E : welche Summe kann er nach seinen persönlichen 

"  und der beabsichtigten Verwendung des Geldes 
M  ° N i ^  lügen? Innerha lb  dieser Grenze wollen die 
,j? jtz nur die Aufnahme neuer Schulden den Landwir- 
^ l j x h  Mchst günstigen Bedingungen verm itteln, ohne doch 
k ?.^r>ung Raum zu gewähren, sondern ihnen ganz 
H '"»cheris * Möglichkeit bieten, bereits bestehende drückende, 

"  Schulden in  Vereinsdarlehen zu konvertiren. 
q-s ^ Hypothekarkredit auch ferner außerhalb des 
i ^  werden müssen, wenn es sich um unproduktive 

M * lass.» . ^ e h e n  fü r mehr als zehn Jahre handelt. Auf 
M  » slch die Vereine nu r ganz selten ein. Regelmäßig 

big 8en Rückzahlung in  rnnder Summe auf kürzere 
^ '» z,,?" Einem Jahre oder auf längere Dauer gegen T il -  

A j>?^Elen bis zu zehn Jahren.
E" die DarlehnS - Kaffenvereine grundsätzlich keine 

?süe und fügen sich nur dort, wo die Gerichte 
di, Eintragung verweigern, der gesetzlichen Vorschrift.

Dereinsbezirk klein und lokal begrenzt, wodurch 
^>i' ,  stein an Einfachheit und Sicherheit gewinnt. N u r 

^  ein"»" Pfarrgemeinden soll ein Vereinsbezirk größer 
^  ^wchspiel. Eine Konsequenz der lokalen Beschrän­

kung ist es, daß niemand einem Darlehns-Kassenvereine ange­
hören kann, in  dessen Bezirke er nicht wohnt, sowie daß 
eine Mitgliedschaft bei mehreren dieser Vereine zugleich aus­
geschlossen ist.

4. W ird  der Reinertrag des Geschäftes zu einem Reserve­
fonds zusammengelegt, der ein nntheilbareS „eisernes" Vereins­
vermögen bildet. Dieses soll bis zur Höhe des Betriebskapitales 
angesammelt werden und dann in  seinem Erträgnisse gemein­
nützigen Zwecken der Genossen gewidmet sein.

5. Geschieht die Verwaltung des Vereins unentgeltlich; 
eine mäßige Entlohnung erhält nur der Rechner (Buch- und 
Kassenführer).

6. Sollen sich je nach den örtlichen Bedürfnissen an die 
Darlehns-Kassenvereine Untergenossenschaften anlehnen, sowie 
sonstige Einrichtungen zur Verbesserung der sittlichen und ge­
sellschaftlichen Lage der Genossen, als Sparkassen, Konsumvereine, 
E in- und Verkaufs-, Winzer-, Molkerei-, Zuchtstier- und Ver- 
ficherungsgenofsenschaften einer-, landwirthschastlichen Kasinos 
andererseits.

Raiffeisens Grundsätze garantiren, so schreibt S töger, den 
solidesten Geschäftsbetrieb; sie ^erhorresziren nicht nur die Spe­
kulation und Eingehung gew^fter Geschäfte, sondern sie machen 
solche ganz unmöglich, da ^.iS dem Vereine jedes M o tiv  der 
Selbstsucht und Habgier ausgeschlossen ist. Dagegen appellirt 
Raiffeisen an den Gemeinsinn, die Opferfähigkeit und Nächsten­
liebe der intelligenten und besitzenden Repräsentanten der länd- 
lichen Bevölkerung.__________________________________________

politische Tagesschau.
Gegenüber den vielen Schreiereien und Schreibereien über 

den N o t h s t a n d  i n  D e u t s c h l a n d  bringt die „K ö ln . Z tg .", 
davon ausgehend, daß man in  einer Zeit, in  welcher ein Volk 
m it der größten Noth zu kämpfen habe, doch den G e b r a u c h  
des Z u c k e r s  einschränken werde, einen statistischen Nachweis, 
worin festgestellt w ird , daß der Zuckerverbrauch in  Deutschland 
in  den Monaten Januar bis inkl. J u n i weit höher gewesen ist, 
als in  denselben Monaten .der Herbey Vorjahre. S o  ergiebt sich, 
daß im monatlichen Durchschnitt bemessen 1891 375 040, 1890 
363 900, 1889 311 060 Doppelzentner verbraucht worden sind. 
Zahlen beweisen!

Während die Konservativen und gemäßigten Parteien m it 
ihrem U r t h e i l  ü b e r  d a s  T r u n k s u c h t s g e s e t z  noch zurück­
halten und dasselbe erst gründlich studiren, bevor sie hervor­
treten, ist die deutschfreifinnige und demokratische Presse natür­
lich, wie immer, schon heute einstimmig in  der Verwerfung der 
Vorlage. D ie „Freisinnige Ze itung" bestreitet rundweg, daß 
überhaupt ein Bedürfniß nach einem solchen Gesetze vorhanden 
sei. „M e h r B ro t verlangt das Volk in  Deutschland, die Re­
gierung bietet ihm aber statt dessen in dem jetzt veröffentlichten 
Gesetzentwurf mehr Polizei und neue Strafgesetz - Paragraphen. 
Und doch ist nichts so sehr geeignet, gerade die Trunksucht 
wirksam zu bekämpfen als eine bessere und reichlichere Ernährung." 
I n  gleichem S inne sagt die „F rankfurte r Z e itu n g ": „W ie  eine
bittere, blutige Iro n ie  erscheint es, daß just in  dem Augenblick, 
da die breitesten Schichten der deutschen Bevölkerung über eine 
zu einem wahren und wirklichen Nothstand gewordene Ver-

! theuerung der unentbehrlichsten LebenSmittel klagen und die noth- 
! wendige Folge einer solchen, eine Depression der Lebenshaltung, 
j bereits vielerorts sich bemerklich macht, die „verbündeten Regie­

rungen" m it ihrem lange angekündigten Gesetzentwurf an die 
Oeffentlichkeit treten."

Aus Breslau w ird der „P o s t" folgender Fa ll berichtet, in  
dem die V e r a n t w o r t l i c h k e i t  b e i  P r e ß v e r g e h e n  eben­
falls über den Redakteur hinaus ausgedehnt zu werden scheint: 
„Dieser Tage wurde die in  B reslau erscheinende sozialdemo­
kratische „Volksmacht" wegen eines „B ro tzo ll"  überschriebenen 
Artikels, der grobe Schmähungen des Reichskanzlers enthielt, 
beschlagnahmt. D arauf wurde in  der Druckerei des B lattes 
polizeilich danach geforscht, welche Personen an der technischen 
Herstellung des betreffenden Artikels thätig gewesen seien. Es 
scheint also, daß man auch das Setzer- und Druckerpersonal, 
Metteur und Korrektor zur Verantwortung ziehen w ill."

M it  dem Besuch  d e r  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  i n  
P a r i s  ist es also wirklich wieder nichts. D ie armen Franzosen! 
D ie „P o l. K o rr." schreibt nämlich: „W ie  man uns aus Kopen­
hagen meldet, haben die inbezug auf eine angeblich bevorstehende 
Reise der Kaiserin von Rußland nach Frankreich in  den letzten 
Tagen in  der französischen Presse verbreiteten Gerüchte in  den 
gut unterrichteten Kreisen der dänischen Hauptstadt lebhaftes 
Erstaunen hervorgerufen, da in  denselben von einer derartigen 
Absicht absolut nichts bekannt geworden ist. Es w ird  in  diesen 
Kreisen angenommen, daß diesen Gerüchten eine irrthümliche 
Verwechselung m it der außer Zweifel stehenden Reise des be­
kanntlich leidenden Großfürsten Georg zu Grunde liege, welcher 
sich zur See in  das Mittelländische Meer begeben w ird, um den 
W in te r entweder im  Kaukasus oder in  A lg ier zuzubringen. Be i 
dieser Fahrt sei der Besuch eines französischen Hafens nicht aus­
geschlossen und die hierauf bezüglichen Vorbereitungen dürften 
die von den französischen Journalen verbreiteten Gerüchte über 
die angebliche Reise der Kaiserin veranlaßt haben." —  Auch dem 
Besuch eines russischen Geschwaders sehen die Franzosen vergeblich 
entgegen. Dem „F ig a ro " zufolge ist von dem bevorstehenden 
Besuch eines russischen Geschwaders in  Cherbourg in  Regierungs­
kreisen nichts bekannt.

Ueber die w e g e n  d e r  A u s f u h r  v o n  R o g g e n  s t a t t ­
g e h a b t e n  U n r u h e n  i n  W i t e b s k  am 19. August w ird 
gemeldet, die zusammengerollete Volksmenge habe das M ili tä r  
angegriffen und genöthigt, sich zurückzuziehen. A ls  dann Ver­
stärkungen eingetroffen seien, habe das M ili tä r  auf die Menge, 
welche die Ausfuhr von Getreide verhindern wollte, gefeuert, um 
dieselbe zum Verlassen des Bahnhofes zu zwingen. Davon seien 
zwei der Tum ultuanten getödtet worden. Auch die Eisenbahn­
bediensteten seien von der erregten Volksmenge angegriffen, die 
Getreidehändler seien mißhandelt und deren Häuser geplündert 
worden. D ie Ruhe habe nur m it großer Mühe wiederhergestellt 
werden können. W eiter verlautet, daß nach der Plünderung 
von 200 geladenen Waggons m it Roggen die Menge zum Hause 
eines reichen jüdischen Getreidehändlers zog, das Haus demolirte 
und den Geldschrank zerschlug, alles plündernd. Eine größere 
Abtheilung Soldaten wurde angegriffen. Viele Personen wurden 
verwundet. Alle Straßen in  der Nähe des Bahnhofes wurden
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sieht es 
ist es möglich, kann

Hl achöarskinder .
Novelle von H. W a r  r in g .

---------------------- (Nachdruck verboten.)

>ss, 'Ha, x« . (2. Fortsetzung.)
Kestrjch l>t s, —  xg jst wunderhübsch! G rün, roth, weiß 

Hz.," U"d geht tiefer wie unsere Boote. Fast ^ '
-ine Kajüte! Vater,

^ > ,  a >vt>., ne Kajüte haben?"
»  ^Nn ^-NN nicht! F ü r den Bengel ist nichts zu 
-»draus "  ste ihm noch einen Dtvan hineinstellen, da- 

^ N l e i ? 7  kann, der P rin z!"
V e r  kn». " ^ ie  nnd wandte den Blick nicht von dem 

P r L '« d ° n  Boote.
k Um segelt, leicht wie ein Vogel! —  Ich be-

"Ziehst » sdis, —  aber das Boot möcht' ich haben!" 

di 'Ach ^  öu 'was nütz!" sagte der Alte

Uur seki-„^'Uilich w ill ich es auch gar nicht haben, ich 
t ^  J<b "nd wieder darauf fahren. Und das

" u - ein W ort sagen — "

> zv setzen E? soll sich nicht noch einbilden dürfen, daß 
«l-iu  U"d hren Kutter bewundern!"

Ik Ä -^ U n d n n  " D u  stehst ja  selbst, Vater, und auf 
! .d 'rh ? °tt . jem . s ? "  mehr einbilden, als auf mein«!
tz ! aus ^  Uvch ein "  sch°" ganz gut zu sehen —  der Endrick 

schön ^  Steg d-r Endrick fitzt am Steuer —  und
»  »  ^ w - n d - .  ^

Oll- s ^
ö ^ n n is c h ^ m te  i-ise Verwünschungen 

' der S t .  3n  -reffe überwog. E r blieüberwog. E r blieb°nicht allein ne°ben 
höhe stehen, sondern folgte uns, als der

Kutter näher kam, sogar zum Vorstrand hinab und trat gleich 
uns bis dicht an die Spielung heran.

Es war wirklich ein schönes Schauspiel, wie das schlanke, 
zierliche Fahrzeug blitzschnell herankam. M it  seinen weißen 
Segeln und seiner leichten Beweglichkeit sah es wie eine Möwe 
im Fluge aus. Auch Frau  Jonat, die beiden alten Kalgies m it 
ihren Leuten und einigen gerade anwesenden Gästen waren herab- 
gekommen. Rufe der Bewunderung wurden laut und alle sahen 
der Landung m it gespanntem Interesse entgegen. Der alte Jonat 
schaute verbissen darein und kehrte seinem ehemaligen Freunde 
Kalgies geflissentlich den Rücken zu.

„He mött verdammt veel G ild  ewrig hewe, dat he ju Jung  
so en kosspelig Speeltig anschafft kunnt!" sagte er plötzlich, sich 
brüsk zu jenem umwendend.

Es war bemerkenswerth, daß die beiden M änner, wenn sie 
miteinander sprachen, immer zu dem Plattdeutsch ihrer ersten 
Kinheait zurückgriffen.

„Ne, ne," entgegnete Kalgies, „Speeltig alleen is dat nich! 
D e Endrick füll fin O rb it un fin Verdenst dorbi hewe. De S tadt- 
lid wulle immer ehr P läsir m it Segle und Seefohre. D a  kann 
de Jung fin T id  und fin Boot anwenne und dat bringt em en 
brav Groschen G ild !"

„Och dat willst noch an D i  r i t e !" brach der Zorn aus dem 
Alten hervor. Aber er bezwäng sich und preßte die Lippen zu­
sammen. E r blieb regungslos stehen, die Hände geballt, die 
Augen starr ins Weite gerichtet. S ein  Gesicht hatte einen Aus­
druck, wie ich ihn noch nie, selbst in seiner höchsten Mißstimmung 
nicht an ihm wahrgenommen.

„ Ih r  seid ein kluger M an n , Kalgies! D ie Sache wird sich 
rentiren!" sagte einer der Badegäste. „D ie Städterinnen haben 
einen gebildeten Geschmack, sie wissen einen Fährmann, wie Euren  
Endrick, zu schätzen. Gebt Acht! Gleich morgen habt I h r  die 
ganze Damenwelt des O rts in Eurem Hause! Es find gewaltig 
hübsche darunter —  der Endrick mag sich vorsehen!"

D ie Maricke stand neben ihrem Vater und starrte den Herrn,

der so gesprochen, m it großen Augen an. Ich sah, wie ihre 
Brust sich rasch hob und senkte, als würde ihr der Athem schwer. 
Ih re  Finger zupften ungeduldig an Schürze und Jäckchen herum. 
I n  diesem Augenblicke legte der Kutter am Stege an und wurde 
von den Anwesenden m it einem lauten Hurrah begrüßt. D er 
Endrick stand hoch auf Deck und schwenkte seine Mütze über dem 
braunen Lockenkopf. Plötzlich wandte die Maricke sich ab und 
lief die Strandhöhe hinauf. Einige der Herren lachten ihr nach, 
denn es sah komisch aus, wie sie im tiefen Sande abrutschte und 
sich doch so hastig vorwärts arbeitete, daß ihr Zopf hin und her 
pendelte. Aber sie, der sonst eine kecke Erwiderung nie fehlte, 
blickte nicht zurück. S ie  stürzte wie gejagt vorwärts und ver­
schwand in der T h ü r ihres Hause«. Auch der Alte wartete das 
Herankommen Endricks nicht ab. E r  stapfte seinem Kinde nach, 
ohne noch einen Blick rückwärts zu werfen. N u r die Frau  Jonat 
blieb zurück, um der Nachbarsfamilie ein paar freundliche W orte 
zu sagen und Endrick wegen seines schönen Besitzes zu beglück­
wünschen.

*  *
*

Den Ju n i hindurch halten w ir kühles W etter m it scharfem 
Ost gehabt, so daß auf Anrathen des Arztes die Mehrzahl der 
Badegäste die Bäder noch ausgesetzt hatte. Erst zu Beginn des 
J u li  änderte sich das. Es wurde plötzlich und unvermittelt 
drückend heiß. D ie  Sonne brannte hernieder und durchglühte 
die leichtgebauten Häuser, daß alles ins Freie hinauszog. Dicht 
an der Spülung hingelagert ließ man sich von dem linden Luft- 
hauch fächeln, der über dem Wasser schwebte. Eine nicht zu 
überwindende Mattigkeit lastete auf jeder Kreatur —  es gehörte 
ein sich Aufraffen dazu, einige W orte zu sprechen. Das einzige 
Gesprächsthema bildeten Klagen über die Unerträglichkeit der 
Hitze, und wie man früher nach sonnenwarmen, windstillen Tagen  
geseufzt hatte, so seufzte man jetzt nach einem Regenschauer oder 
einem abkühlenden Gewitter.

Und dieser Wunsch sollte in Erfüllung gehen. Als ich an 
einem der nächsten Tage Morgens aus der Hausthür trat, bot



m it M il i tä r  besetzt und zwei Geschütze aufgefahren. Eine Anzahl 
jüdischer Getreidehändler entfloh.

Dem „Newyorker Herald" w ird aus V a l p a r a i s o  vom 
28. August gemeldet: D ie M a c h t B a l m a c e d a s  i n  C h i l e  
ist g e b r o c h e n ,  seine A r m e e  ist nach fünfstündigem, ver­
zweifeltem Kampfe d e f i n i t i v  v e r n i c h t e t .  D ie Insurgenten 
haben den Besitz von Valparaiso ergriffen, die Zukunft des 
Landes ist damit entschieden. Balmaceda ist flüchtig und ohne 
jede Hilfsquellen. D ie großen Häfen befinden sich in  den Händen 
der Kongreßpartei. Der zukünftige Präsident Claudio Vicuna 
soll sich an Bord eines auswärtigen Kriegsschiffes geflüchtet 
haben. D a die Einwohner des Landes sich in  Masse der Fahne 
der Kongresfisten unterstellen, dürfte binnen wenigen Tagen auch 
die Hauptstadt Santiago völlig in  den Händen der Kongreß­
partei sein. Eine Regierung m it dem Richter Belisario P ra ts  
oder dem Sennor Manuel Jose Jrra ragava l an der Spitze soll 
eingesetzt werden, dann dürften die Geschäfte ihren normalen 
Gang wieder aufnehmen. —  Nach einer Depesche, die dem 
„W o r ld "  aus Jqutque zugegangen ist, find die Kongresfisten nach 
ihrem Siege zunächst außerhalb von Valparaiso geblieben. D ie 
S tad t ist dem d e u t s c h e n  A d m i r a l  ü b e r g e b e n  worden, 
welcher dieselbe sofort der kongresfistischen Regierung überwiesen 
hat. —  D er „H e ra ld " meldet, daß der als nächster Präsident 
gewählte C l a u d i o  V i c u n a  sich an Bord eines d e u t s c h e n  
K r i e g s s c h i f f e s  geflüchtet habe.

Deutsches Hteich.
B e rlin , 29. August 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser begiebt sich am 2. September 
früh nach Jüterbogk, um den Uebungen des Gardekorps bei­
zuwohnen, und t r i t t  am Abend desselben Tages seine Reise nach 
Oesterreich an.

—  Dem „Neuen Wiener T a g l."  zufolge ist die Vermählung 
der Erzherzogin Luise von Toscana m it dem Prinzen Friedrich 
August von Sachsen fü r den 21. November in  W ien in  Aus­
sicht genommen. An den aus Anlaß der Hochzeitsfeier statt­
findenden Festen werden außer den M itgliedern der kaiserlichen 
Fam ilie und den Angehörigen des sächsischen Königshauses auch 
zahlreiche Vertreter deutscher und auswärtiger Fürstenhöfe theil- 
nehmen. W ie verlautet, w ird auch das deutsche Kaiserpaar in  
W ien zu Gast weilen, und wenn dieses verhindert sein sollte, 
in  dessen Stellvertretung P rinz Heinrich von Preußen m it 
Gemahlin.

—  D ie in  dem „M ilitä r-W ochenb la tt" gemeldete Verab­
schiedung des M ajors Grafen Bismarck hat in  einigen B lä tte rn  
zu einer Verwechselung m it Herbert Bismarck geführt. H ier 
handelt es sich um den Grafen August Bismarck, der bisher 
ä 1a 8uito des 1. Garde-Dragonerregiments geführt wurde, nach­
dem er bis im  vorigen Jahre Chef der 4. Eskadron gewesen. 
G raf August Bismarck ist der bekannte Sportsm an, welcher im 
Schiedsgericht des Unionklubs als erstes M itg lied und auch der 
technischen Kommission des Vereins fü r Hindernißrennen angehört. 
Herbert Bismarck ist bereits seit dem 25. Februar 1889 Oberst­
lieutenant ä la suite der Armee.

—  W ie man der „P o l. K o rr."  von hier meldet, w ird die 
kürzlich aufgetauchte Nachricht, daß Herr von Gier« dem hiesigen 
Kabinet hätte eine Note zugehen lassen, in  welcher der aus­
schließlich wirthschaftliche Charakter des Verbot« der Roggen­
ausfuhr aus Rußland betont wurde, in  B erliner unterrichteten 
Kreisen als völlig unbegründet bezeichnet.

—  Nach dem „A ktionä r" w ird dem nächsten Landtage ein 
Tertiärbahngesetz vorgelegt werden.

— Bekanntlich nahm in  K iel, als sich der Kaiser am 
18. d. MtS. von der Gefionbrücke zu Fuß zum Schlosse begab, 
eine junge Dame, namens Karoline Berger, die Gelegenheit 
wahr, um dem Kaiser knieend eienen B ittb rie f zu überreichen. 
W ie die „Allgemeine Reichskorrespondenz" erfährt, enthielt der­
selbe ein Gnadengesuch fü r den Bräutigam  der Bittstellerin, 
welcher z. Z . eine S tra fe  wegen eines thätlichen Angriffs auf 
einen Posten verbüßt.

—  Die erste Auslage des vor einer Woche erschienenen 
dritten Bandes von Moltkes litterarischem Nachlaß ist bereits 
vergriffen.

—  Den „B e rlin e r Politischen Nachrichten" zufolge ist die 
Anlage von Fischereihäfen in  der Dievenow- und Lupow-M ün- 
dung, an der Halbinsel Hela und bei Schmaakuwitte und Memel 
geplant. D ie theilweise Vorlegung der bezüglichen Projekte ist 
wahrscheinlich schon m it dem nächsten E tat zu erwarten.

sich m ir ein eigenthümlicher Anblick. E in  weißer feiner Nebel 
erfüllte die Luft. E r verhüllte nicht die Gegenstände, er ver­
schleierte sie nur und ließ sie wie in  weite Ferne gerückt, schatten­
haft und undeutlich erscheinen. D ie See war seltsam still, als 
lausche sie in  schweigender Erwartung irgend einem Ereignisse 
entgegen. D ie  Bäume aus der Höbe standen regungslos, kein 
Lüftchen bewegte sich im  weiten Raum. Trotzdem begannen die 
Nebelschleier sich zu bewegen, sie kamen ins Wallen und ballten 
sich zu großen, lockern, flockigen Gebilden zusammen. Und am 
Horizonte, da, wo See und Himmel ineinander flössen, klaffte 
plötzlich ein weiter S p a lt auseinander und daraus brach ein 
gelbes, strahlenloseS Licht hervor. D arunter aber zeigte sich eine 
dunkelgraue, scharfgezackte Wolkenwand, wie ein von einer Riesen­
hand zusammengeworfener Trümmerhaufe.

„D as giebt heute böses W ette r!" rief eine Stim m e hinter 
m ir. Und Endrick, die Mütze lüftend, sprang die Anhöhe hinab 
dem Stege zu. Ich blieb noch ein paar M inuten stehen und sah, 
wie der junge M ann die Taue untersuchte, die seinen Kutter am 
Stege festhielten. Ich sah, wie er die Luken über das Glasdach 
der Kajüte legte, nachdem er Segel und Tauwerk darin geborgen. 
D ann kam er erhitzt und athemlos wieder die Strandhöhe 
herauf.

„Bekommen w ir S tu rm ? " fragte ich.
„E s  sieht so au«, und ich mein', er w ird nicht lang auf sich 

warten lassen. —  W ir  wollen noch versuchen, unsere letzten 
Fuder Heu einzubringen, ehe es losbricht."

E in  paar M inuten später sah ich ihn zu Feld fahren. E r 
stand auf dem Leiterwagen und ließ seine beiden wohlgepflegten 
Braunen rasch den Waldweg entlang traben. Auch der alte Jonat 
war aus dem Hause getreten und sah ihm nach, bis er in  der 
Biegung der Straße verschwunden war.

„D a s  ist ein tüchtiger, fixer Bursche," sagte ich. „E s  ist 
eine Freude, seinem Schaffen zuzusehen. Alles, was er anfaßt, 
Hai Hand und Fuß."

B re s la u , 29. August. Gegenüber anderweitigen M e l­
dungen erfährt der „Generalanzeiger", daß sich das russische 
Verbot der zollfreien Ausfuhr kleiner Mengen von Lcbensmitteln 
nur auf Roggenmehl beziehe, nicht auch auf Roggenbrot, dessen 
Ausfuhr gestattet bleibt.

K ie l, 30. August. S e it einigen Tagen ist ein Vertreter 
der chilenischen Kongreßpartei, D r. Rioseco, hier anwesend, um 
das Treiben des „Prefidente P in to "  zu überwachen.

Bremen, 29. August. Der P rinz und die Prinzessin 
Heinrich sind m it dem Prinzen Waldemar um 8 Uhr abends 
hier eingetroffen und haben alsbald die Reise nach K ie l fo rt­
gesetzt.

Münster, 29. August. Dem „Westfälischen M ercu r" zu­
folge hat Redakteur Fusangel den Staatsanwalt benachrichtigt, 
daß er sich am 1. September in  Duisburg stellen werde.

T rie r, 29. August. Bezüglich des Fremdenverkehrs fand eine 
Versammlung von W irthen hier statt, welche einen so stürmischen 
und lärmenden Verlauf nahm, daß die Auflösung noch vor einer 
Beschlußfassung erfolgte.______________________________________

Austand.
W ien, 29. August. Das „Armee-Verordnungsblatt" ver­

öffentlicht eine Verordnung des Reichskriegsministers, wonach 
auf Grund einer Entschließung des Kaisers vom 16. J u n i vier 
weitere Kompagnien der bosnisch-herzegowinischen In fan te rie  m it 
dem 1. Oktober aufgestellt werden.

W ien, 29. August. D ie russischen Bahnstationen sind an­
gewiesen worden, bis auf weiteres die Aufnahme sämmtlicher 
Brotfrüchte zur Beförderung über die Grenze via Woloczyska 
zu sistiren.

Rom , 30. August. Der Kriegs- und Marineminister hat 
auf dringende Vorstellungen des Königs hin angesichts der schwie­
rigen Lage Europas auf alle Ersparungen verzichtet.

P a ris , 29. August. Freycinet empfing heute Gervais und 
nahm dessen Bericht über die Kronstädter Reise entgegen. Frey- 
cinet beglückwünschte den A dm ira l zu der A rt und Weise, in  
welcher er Frankreich bei den Mächten vertreten.

London, 30. August. H ier eingetroffene amtliche Depeschen 
aus Santiago bestätigen die vollständige Vernichtung der Armee 
Balmacedas, die Kongresfisten seien Herren des Landes, es 
herrsche vollkommene Ruhe. I n  Buenos-Aires war die Nachricht 
verbreitet, der Präsident Balmaceda habe zu Gunsten des Ge­
nerals Manuel Baquedano die G ^ ^a lt niedergelegt.

P etersburg , 29. August. De ^  fü r kurze Rücksprache nach 
Petersburg berufenen Botschafter t ,  Mohrenheim sind sehr be­
stimmte Wünsche fü r die Franzosen'inbetreff der Durchreise be­
ziehungsweise des kurzen Aufenthalts des Großfürsten W lad im ir 
in  P aris  persönlich überm ittelt worden, weil das übermäßige 
französische Lärmschlagen, welches den Großfürsten Alexis zwei 
Tage früher als beabsichtigt aus P a ris  vertrieb, an höchster 
Stelle peinlich berührt hat.________________________ __________

Arovinzialnachrichten.
Riesenburg, 28. August. (Der gejuchte Kollektant Ventzki), welcher 

eine Hauskollekie für die Trinkerheilanstalt „Zum guten Htrten" in  
unserer Provinz abzuhalten hatte und nun in dem Verdachte steht, die 
eingesammelten Gelder zu eigenem Nutzen verwendet zu haben, ist vor 
etwa 3 Wochen auch in unserer Stadt gewesen. Beim Einsammeln der 
Gaben hat er sich in manchen Häusern recht aufdringlich betragen und 
ist sogar unangenehm geworden. So hat er beispielsweise mehreren 
Personen, die zur Kollekte nichts beitrugen, den guten Zweck der Anstalt 
dadurch nahebringen wollen, daß er auch ihnen Aufnahme in die be­
treffende Anstalt in Aussicht stellte. Daß diese Redereien eine grobe Be­
leidigung enthalten, liegt aus der Hand. Derartige Leute schädigen durch 
ihr Auftreten gar sehr eine an und für sich recht gute Sache, ja, sie sind 
noch insofern von weitergehender übler Bedeutung, als man zu sehr 
geneigt wird, auch andere reelle Kollektanten mit ihnen auf gleiche Stufe 
zu stellen. (Elb. Ztg.)

):( Krojanke, 30. August. (Sedanfeier. Hühnerjagd). Bei überaus 
schönem Wetter hielt heute der Herr Superintendent Rohde zur Vorfeier 
des Sedantages einen Festgottesdienst aus dem hiesigen evangelischen 
Kirchhofe ab. —  Die Hühnerjagd hat hier unter sehr ungünstigen 
Auspizien begonnen. Fast nur vereinzelt findet man dieses Flugwild, 
selten in ganzen Völkern, so daß die Herren Nimrode häufig ohne jegliche 
Jagdbeute heimkehren. Dieses höchst dürftige Jagdresullat ist auf die 
Ungunst des Wetters zurückzuführen.

Dirschau, 29. August. (Geistesgegenwart). Gestern Nachmittag 
gegen 3 Uhr stürzte von einem Güterzuge auf dem hiesigen Rangirbahn- 
hof der Hilfsschmierer Trompke vom Bremsersitz herunter, während der 
Zug auf der Fahrt befindlich war. Der M an n  würde unfehlbar das 
Leben eingebüßt haben, wenn er nicht die Geistesgegenwart besessen hätte, 
sich nach dem Sturz sofort der Länge nach zwischen den Geleisen hinzu­
werfen, so daß, obwohl der ganze Zug über ihn hinwegging, er mit 
allerdings recht erheblichen Verletzungen am Kopse und Rücken davonkam. 
Der Verunglückte wurde, nachdem ihm hier die erste ärztliche Hilfe zutheil

E r nickte verdrossen und brummte vor sich hin. Dann ging 
er wuchtigen Schrittes zum Strande hinab, während ich ins 
Haus zurückkehrte, um m ir meinen wasserdichten M antel zu holen. 
Ich wollte den Ausbruch des Sturm es beobachten und zu diesem 
Zwecke die hohe Gudnicker Spitze erklimmen, die weit in« Meer 
hinausragend einen weiten Ausblick bot. Vom Fenster meines 
Zimmers aus sah ich noch, wie mein W irth  unten am Stege 
nun auch seinerseits an der Festlegung seines Bootes arbeitete. 
Es lag dicht neben dem Endricks, und ich gewahrte, daß er 
eifrig m it den Tauen hantirte.

„Kein W under," dachte ich, „daß er es so sorgfältig zu 
bergen sucht!" —  Ich weiß, daß ein Boot der kostbarste Besitz 
eines Fischerwirths ist, der ihm den größten The il seines und der 
Seinen Lebensunterhalts liefern muß.

D ie dunkele Wolkenwand am Horizonte kam m it jeder M i­
nute höher hinauf. I n  der Ferne hörte man ein dumpfes, 
drohendes Grollen. Und plötzlich, als habe das Meer auf diese 
Stim m e nur gewartet, fing es an zu wogen und zu wallen. I n  
einem Augenblicke war die noch ganz stille Wasserfläche in  starker 
Bewegung. Dunkelgrün und schaumgekrönt kamen die Wellen 
heran und warfen sich tosend und brausend gegen den Strand.

Das wär ein wundervoller, erhabener Anblick! Einige N atur­
schwärmer hatten sich gleich m ir auf dem schroffen Vorberge ein­
gesunken, ihn zu genießen. W ohl eine halbe Stunde harrten 
w ir aus und beobachteten das grandiose Schauspiel. D ie Wolken­
wand hatte jetzt den Zenith erreicht, und in  ihrem Widerschein 
sah das bewegte Meer fast schwarz aus. Im m e r höher gingen 
die Wogen, —  immer lauter und wilder tobte die Brandung.

Der S tu rm  war m ittlerweile so heftig geworden, daß w ir 
es fü r räthltch hielten, die freie, völlig ausgesetzte Spitze zu ver­
lassen. W ir  zogen uns eilig in  den W ald zurück, durch welchen 
die Straße nach dem Dorfe führte. Der Weg lag geschützt, aber 
in den W ipfeln über uns brauste und p fiiff der S tu rm  und 
peitschte das Geäste, daß vor dem wilden B rü llen  der See und

geworden, mit dem Personenzug um 5'/« Uhr nachmittags nach Da I 
befördert, woselbst er seinen Wohnsitz bar. (DM «- r> ...befördert, woselbst er seinen Wohnsitz hat. - s>ä !e^

Danzig, 28. August. (Verschiedenes). Seit längerer Zeit "  ^
hier und in der Umgebung ein M an n  in Osfizierskleidung unih ' 
beobachtete ihn und nahm wahr, daß er unter dieser Maske 
Schwindeleien verübte. Heute erfolgte

f«li>!
„ . . . . . . .  ------  ̂ Fest' b.>-
gte seine Verhaftung und

stellung seiner Person; es ist ein stellenloser Apothckergehu" ^  Wl
Stickmann, der als Gefreiter den Militärdienst verlassen hat"- H
dem Wasserwege wird eine ungeheure Menge Obst dem tpetzio,'!  ̂ zak >

Ä
M l

Auf eine seltsame Weise verunglückte am 26. d. M . der D a ä M " .^  A h
in  dnn Mnknnnt» tVinon i?xitnk btikeN. ullpel U „ .ist

dem Wasserwege nnrd eme ungeheure Menge Obst dem . .. dass 
zugeführt. Der Preis geht daher zurück und stellt sich so lrwy - ^ mit 
es billiger als Brot r - "  ^  « Ahntet .ui !"d-
4 bis 7 M k , Birnen

'-» LE r wollte nämlich in der Radaune seinen Hund baden, . , 
aus, stürzte ins Wasser und ertrank. —  An der heutigen ^ , ' ,̂deii 
hiesiger Getreidespekulant beim Getreide-Termingeschäft den oe -  ĵde« 
Betrag von 230 000 Mk. gewonnen haben. Andere hiesige
firmen sollen dabei nicht unerhebliche Verluste erlitten haben- „

^ ------ r -  ^  » r --------^  ^  —  M a N "  - k-tiDanzig, 29. August. (Flottenbesuch). Außer der ^ U r d  ds/ 
gehen am 3. September nach Danzig der Aviso „Grille" (an 
kommandirende Admiral v. d. Goltz), die Uebungsschiffe Fregatte 
die Korvetten „Nixe" und „Luise", der Aviso „Jagd" und das 
fahrzeug „Bremse". „M"' '- - - - -  -  - -  —  - - - I n  der^ beii"

-Z

'4z,

Pferdehüten von einem ausschlagenden Thiere so unglückucv v t̂v. 
daß der Knabe mit zerschmetterter Hirnschale auf der Stelle 
Es vergingen drei Tage, bis der Verunglückte unter gräßlichen
verschied. Der Fall ist für die Familie um so schmerzlicher, 
zwei Kinder erst wenige Tage vorher hatte beerdigen müssen. ^ 1» 

Angerburg. 28. August. (Bejahrter Prüfling). Zu d" ^  ^  
Tagen im hiesigen Seminar beendeten Lehrerprüfung hatte "a, 
bejahrter Herr gemeldet, der vorher bei Lyck ein Gut besessen, 
aber verloren hatte und mit F rau  und Kind brotlos gervor 
E r hatte sich mit angestrengtem Fleiß aus die Prüfung vordere" 
da er vorher eine gute wissenschaftliche Borbildung genossen ha" > 
er dieselbe. . E

M arggrabow a, 26. August. (Vergiftung durch Grünspaw '^ s0> 
Vorsicht man beim Einkochen von Kompot zu beobachten 
gender Fall. Bei dem Brauereibesitzer Herrn B. aus L. ^  ^ E
einem kupfernen Kessel Kirschen zum Einmachen gekocht uflo 
kalten fortgestellt. Als nun an diesem Tage Besuch ersähen, W 
man einen Theil der eingekochten Kirschen als Kompot bei schilp 
Folge davon war, daß sämmtliche Personen^ erkrankten-^
hinzugerufene Arzt stellte Vergiftung durch Grünspan fest-, 
vorgenommene Untersuchung der eingemachten Kirschen ergav 
starke Versetzung derselben mit dem Grünspan. Die Erkrankte

hl" L i ?
sich auf dem Wege der Besserung.

Jnsterburg, 28. August. (Die Selbstmorde) werden 
epidemisch. Abermals hat sich dieser Tage ein Lebensmüder «m, 
der 40jährige Tischlermeister Raudies. Ehelicher Zwist scbeMt 
veranlaßt zu haben. ^

P illk a lltn , 29. August. (Vorsicht!) Der im Anfang der M» 
Jahre stehende Gutsbesitzer V . zu U. fühlte sich bereits 
dieses Winters krank und äußerte sich das Leiden in zeitweise  ̂
Appetitlosigkeit, Zittern in den Händen und einem kaum Z" ^  ^  
Verlangen nach dem Genuß einer Cigarre. Die Hoffnung, v
Leiden durch häufige Bewegung in frischer Luft Milderung o.
seitigung finden werde, erfüllte sich leider nicht, vielmehr ' cjch ^ . 
Patient von Tag zu Tag schwächer und hinfälliger, so daß ^
einer Königsberger Klinik begeben mußte, wo das Leiden 
Nikotinvergiftung festgestellt wurde, hervorgerufen durch - i  "» 
Tabakgenuß. Der durch Anwendung geeigneter Gegenmitte 
Wege der Besserung befindliche Kranke hat seit Jahren k ä g b ^
mehr Cigarren geraucht. Info lge strenger Anordnung des 
er zur Rettung seines Lebens der Leidenschaft entsagen. ,

Fordon, 28. August. Mach der Kritik) des Kavallerie^ ' 
Culmsee veranstalteten die Offiziere ein Schnitzelrennen bel 
Dieselben kamen theils zu Wagen, theils zu Pferde nach dblU ^eli 
Gegen 200 Offiziere nahmen daran theil. An dem ersten ^  
theiligten sich 100 Offiziere, den Sieg trug Herzog Ernst Gunly

i«>,

>

Bromberg. 28. August. (Aus der StadtverordnetensitzUvH-. 
verkauf). I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung fand die ^  ^  ^ , 1

Magistrats, betreffend die Genehmigung des Vertrages, weläM einA.ht 
bezw. der Magistrat mit der königl. Staatsregierung wegen M . 
Scbönhagen auszuführenden Durchstichs behufs Geradlegung. E u ,ll 
und Anlegung eines Umschlage-Verkehrsplatzes bei Karlsdors Ae  ̂
hat, die Zustimmung der Versammlung; gleichzeitig war d« > »̂s § 
einverstanden, daß der Herr Erster Bürgermeister Bräsicke .rü^i> 
gefallene Wahl zum Vorsitzenden des Aussichtsraths der ueU ö ^  i , 
Bromberger Scbleppschifffahrts - Aktiengesellschaft annehmen  ̂
willigte endlich darein, daß die 100000 Mk., welche die S ta o ^ E ^ -  
Aktienunternehmen gezeichnet hat, aus dem Reservefonds der  ̂
entnommen werden. Der Gasanstalt soll diese Summe * 1,1̂
verzinst werden, die Mehrzinsen fließen zur Stad^"""^.,sse. -  ^   ̂
lagen wurden in geheimer Sitzung verhandelt.

'E'klS

.....................................................
Verwaltung hat durch eine Polizeiverordnung bestimmt, daß d'e ^  
und Branntweinsckänker vor 6 Uhr morgens keinen Scbnap e ', 
dürfen und abends 9 Uhr schon ihre Läden schließen ^
heute Nachmittag stattgehabten Versammlung der betreffende« . 
treibenden ist beschlossen worden, sich über diese Verordnung . 
gierung zu beschweren.

Krone a. B .,  28. August. (Den Verletzungen erlegen), ^ i d " 
söhn Remus in Brahrode, der bei der Wilddieberei ertapp* ^  
schoflen wurde, ist heute gestorben. , .v A 'V

W ongrvwitz, 28. August. (Duell. Selbstmordversum, 
dem Landtagsabgeordneten Rittergutsbesitzer v. Brodnicki
------------- --------------------- ----------------------
dem Tosen über unseren Häuptern jede andere Stimm ^  
mußte. ^  >

Und dennoch, als w ir  den Ausgang des
hatten, wurde der Donner der Brandung plötzlich üb«" 
einen lauten, markerschütternden Schrei. W ie von Üben ! 
Angst und Q ua l ausgepreßt, klang er zu uns heraus- K jB  

Gerechter G ott! Das war die S tim m e meiner ^  sZp! î> 
D a mußte ein Unglück, ein großes Unglück M . , /

näckiüpn M aniinitp  mifdprüall«» sich derIm  nächsten Momente wiederholte sich der ^
verschiedenen Männer- und Frauenstimmen a u s M  sAi> 
nun, als w ir die letzten Bäume hinter uns gelassen^

!>
l«b,

w ir auch, was ihn veranlaßt hatte: dort auf der j,,

graben von hohen Wasserbergen, im andern wieder 
schwankend wie eine Nußschale. Und darin eine
Kind —  m it wehendem, vom S tu rm  zerwühlten
hilflos, a lle in! ar"'e

„ M in  D irn , nun K ind, min einzigst!"  rief d "
und rang die Hände zum Himmel empor. . e rs t"^q l^  

D er Vater stand daneben, als sei er zu l>"d
um st« her surrte und schwirrte es von Fragen,

weit von den Wellen Hinausgetrieben, ein Boot, 
geschleudert auf den schwarzen Wogen, in  einem ĵi>

schlügen. Das Boot der Jonats lag noch fest "M  
sprach davon es flo tt zu machen, in  See zu strw . 
mußte es aufgeben —  es erwies sich als unmög"w- schr>r rv uuigeven —  es erwies ncy cus ' ie ")>

von , D orfe her liefen Männer und Frauen n>> F
jammernd: „D a s  Elend, das E lend! S ehens es

Stimme

jammernd: „Das Elend, das Elend! seye» " v'
Kind ertrinkt, und nicht helfen können!"
S tille  im Kreise der M änner! Eine junge S«m  ^  
paar Worte —  dann ein Hantiren m it Ta"e> - 
Durcheinander. Und dann öffnet sich der Kre - i>e 
schlanke Gestalt läu ft den Steg entlang, ein T«  j.)

gegürtet. ^ .se tzu n g  '

? !

(For



z.) ^  Rittergutsbesitzer v. Paruszewski-O budno, beide betagte
, ßcb i°dej  ̂ im Brudzyner Walde ein Pistolenduell stattgefunden,
Vlall !̂ jsscbuL' bedenklichen Schuß in den Unterleib und v. B . einen 
dene VMenrmi^ . -*EN hat. Veranlassung zu diesem Ehrenhandel sollen 
Ät' diten gewesen sein. — E in  14jühriger Knabe hat sich in
iierls >̂l ^ ^ ,'^er Absicht einen Schuß in den linken Oberarm beigebracht, 
M  ^en. " Unordnungen seines Vorm undes nicht hat Folge leisten 

arkte ^  ^  (Bromb. Tag.)
daß G i l d e n A u g u s t .  (Vom neuen TrunksuLtsgesetz). Der „Dziennik" 
ill't î erkuna - tzentwurf über die Bekämpfung der Trunksucht mit der 

ahli- sori«!Ü"> ^oß derselbe auf größeren Widerstand wahrscheinlich nur 
hem» ^nwkratischen und freisinnigen Kreisen stoßen werde, welche 

tt er ^  die neue Trunksuchtsgesetz deshalb für überflüssig ansähen,
I ei§ '
„dB
eide«
i F  M Kell,. a. W .,  28. August. (D as Bankgeschäft von Hermann  

chs,, ° >e>ne Zahlungen ein. E ine große Anzahl kleiner Handwerker 
* verlieren ihre Ersparnisse.

«I>
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Lokalnachrichten.
T horn, 31. August 1891.

^  ^  L a n d w e h r v e r e i n )  beging am Sonnabend Abend im 
^ Vorfeier des Sedanfestes. Der geräumige Gartensaal
^ten Fahnen und Laubgrün dekorirt. An der Musikbühne 

^  Pflanzenschmuck die Büsten der drei ersten deutschen Kaiser 
^eS^üenüber war die Büste M oltkes aufgestellt. E in  sehr zahl- 
^te >, "Eum, in welchem die Dam en besonders stark vertreten waren, 
kltri ^ n zert, welches von der Pionierkapelle unter Leitung des 

^^^rnisten Kegel ausgeführt wurde. Die trefflich zu Gehör 
^  ^ ^ c e n  fanden seitens der Festtheilnehmer viel Beachtung und 

r̂i Kapelle und dem D irigenten reichen Beifall ein. Nach dem
^  sprach F räulein  Sa lom on  einen Prolog, der von

"^aden des V ereins verfaßt ist und in kernigen W orten den 
U. Unmittelbar nach den poetischen Worten betrat Herr 

A liquant a. D . Zawada, der Vorsitzende des Bundesbezirks Thorn, 
^ d e r u n d  brachte in prosaischer, aber nicht minder zündend 

! ^  va Ansprache das Hoch auf S e in e Majestät den Kaiser aus, 
Festversammlung begeistert aufgenommen wurde. Nach 

, Reihe von Konzertpiecen beschloß Tanz das Fest, welches
Verlaufe Zeugniß davon ablegte, wie lebhaft gerade 

Êelt. Tagen der Gemeingeist ist, welcher die Soldaten S r . Majestät

^k!1lj^i?r S e d a n t a g )  wird in Mocker bereits Mittwoch, a ls am 
bea ^  ^ r  Feier, festlich durch den Schützenverein und die 

iv q ? ^ n  werden. DaS hiesige Komitee für Volksspiele wird 
^ssichjl^^ittag im Ziegeleiwäldchen Volksspiele abhalten, die sich 

j ^  (L s  ̂ ^ner Sedanfeier im kleinen ausgestalten werden.
die - ^ E ich s g e r i  ch t) hatte sich kürzlich mit einer Klagesache zu 

^  ei^ überall da, wo, wie in Westpreußen, die Zahl der Misch- 
^ ' tzjy drhältnißmüßig große ist, ein bedeutendes Interesse finden 
tijl ° îti y/Eholischer Pfarrer hatte in einer Predigt die von einer 

Protestanten eingegangene, von einem protestan- 
^6rt zugleich von einem katholischen Geistlichen eingesegnete 

^  ^ 4 i ^ k u b in a t  bezeichnet. Der Pfarrer wurde wegen öffent- 
d ^ ' ^ ^ f u n g  einer Einrichtung der protestantischen Kirche ange- 
^  ^ ^ ^ e r  sprach ihn aber „wegen mangelnden Bew ußtseins
^  ^den Charakters seiner Aeußerung" frei. A uf die Revision  

hob das Reichsgericht daß erste Urtheil auf, indem es> .......
^USführ^-. „Der Umstand, ob der Angeklagte bei seiner 

H c Unmittelbaren Zweck die Beschimpfung einer Einrichtung 
d s n Kirche vor Augen hatte, ist für die Frage, ob der 

^kt-rid ni.r ^ 6  R .-Str.-G .- B . gegeben sei, gleichgiltig, da dieser
. t 4lngeks ^ h r  in subjektiver Beziehung schon dadurch erfüllt ist, 

mit dem Bewußtsein äußerte, eine Beschimpfung 
!kj  ̂ die ' Aus dem Urtheil erhellt nun zwar, daß der Vorder­
er Überzeugung von dem Vorhandensein jenes Bew ußt-

^ n n e n  hat, die Begründung der Freisprechung entspricht 
^  ^8 dez ^^halb nicht, weil sie nicht erkennen läßt, ob die irrige 
^  ^  Hrris, ^"geklagten von dem Charakter seiner Aeußerung —  

^ uß, da der Angeklagte sich im Zustande der Zu- 
^W u...k eit befand, vorliegen —  in einer nach dem Gesetz nicht

^k^X t. EUden Unkenntniß des Strafgesetzes oder in unrichtiger 
iu s i c h e r  Verhältnifle gefunden wird. D as erstere würde 

worauf die in dem Urtheil enthaltene Hervorhebung 
Alej ^ ö p u n k te s  und B ildu ngsganges hindeutet, der Ange- 

gewesen wäre, er dürfe zwecks Belehrung seiner 
sixh ^  gewählten W orte bedienen; entschuldbar würde 

^  ^  gewesen sein, w enn er über die beschimpfende Be-
kAuz ^orte selbst im Unklaren gewesen wäre".

^er s R a t u r ) .  Am Freitag sind die Störche abgezogen
zum großen Theile die Schwalben. Zw ei Tage 

^  * iu ^ EN die Schwalben in großen Schaaren umher und ruhten
Eine spätere B rü t 

bedeutend, die Nesternicht
^  ietz^I^EN auf den Telephondrähten.
. ^  l̂le tee». ^ ^Ust, die Zahl ist aber

^  o p h j e x u r s u s ) .  Der hiesige Zweigverein „Concordia" 
haben H andlungsgehilfen veranstaltet, wie w ir bereits 

' einen Stenographiekursus. Der Unterricht beginnt 
lag abends 9 Uhr im Nicolar'schen Restaurant und soll

Ki>?^deri.  ̂ Montag abgehalten werden. D ie Theilnahme ist auch
> . ^ « » 2 7 ' ' * "  '  '  '
Xjs . heaier).

Moser-Girndt'sche
Am Sonnabend wurde zum Benefiz für

 ̂ . ... ....... ...... t'sche Genossenschaftsschwank „Der
 ̂ die L-^ben. D as H aus war ziemlich gut besetzt. —  

^a.^Ne. ^rettenvosse
tz^ E lden  besetzte Auditorium  spendete vielfachen Beifall.

 ̂ kin«» r . standen die ^anntkarstesler sitlitsifs, unter dem

enpofse „Adam
war
und Eva" von Jacobson und

r hottet. Anm eldungen nimmt Herr Ed. Kohnert (bei
7 ^  entgegen.

te r ) .
^oser-G 
i. D as  
t-Nposse 
l besetzte

Eine- standen die Hauptdarsteller sichtlich unter dem
^  der b e id ? ^ b "  Fam ilienereignisses, weshalb w ir von einer 

kur»e,^^. Vorstellungen absehen. Am Sonnabend Abend 
s^Evr Pütz ^ ^ E ren  Leiden F rau  Tresper, die Tochter des 

.» ''vn- Tresper hat in  den vorhergehenden
^>ljd so oft durch ihre Musterleistungen erfreut,

auck ^  ^bhr empfunden wurde. Nicht nur die 
llii.̂ 'srb. iberr ^  üesammte Theaterpublikum nimmt Antheil an 
V  . K e s e l l ^  und ^

s^ ^ e m a n n ^ ' ^  H ^ te  (M onta
^  .^Esellschlc^^^seitigen und tüchtigsten Schauspielerin der 
^  -  Eine ,̂^  ̂ . - Heute (M ontag) findet die Schlußvorstellung 

^  ^en Lustspiel „Herr und F rau  Doktor" statt. 
E l c h e n  m ^  T h o r n ) .  A us dem V or.

^ r r  ^"llsbank ist Herr W ladislaw  Bardzki auSge- 
iw ann Hozakowski aus Thorn an feine S telle

 ̂ 2 n  unserer Notiz betr. Pacht der Dampfer- 
Ä)0o qrA ^^^chen Herr Huhn nachträglich geboten hat, 

^ r .  statt mit 2500 Mk. angegeben.

—  ( R o g g e n z u f u h r ) .  Ueber Leibitsch sind in  der Zeit vom 12. 
bis 28. August 19 587 Ctr., in der Zeit vom 1. April bis zum 28. August 
2 0 8 5 7  Ctr. R oggen eingeführt. I m  ganzen vorigen Jahre, 1. April 
1890/91, sind über Leibitsch nur 6095 Ctr. Roggen eingegangen. Hier­
durch wird die bereits beim Weichselverkehr gemachte Beobachtung be­
stätigt, daß in diesem Jahre in wenigen Tagen bedeutend mehr Roggen  
importirt wurde a ls im ganzen Vorjahre. D ie russische Regierung hat 
mithin mit ihrem Ausfuhrverbot das direkte Gegentheil von dem erreicht, 
w as sie bezweckte. W ie sich mit dieser Thatsache die hohen Roggenpreise 
vereinigen, ist jetzt genügend durch unsere Statistik aufgeklärt: es sind, 
wie wir schon oft hervorgehoben haben, die internationalen Getreide- 
spekulanten, welche trotz enormer Zufuhr den P reis schrauben und in  
diesem Thun von der freisinnigen Presse —  die Thorheiten der sozial­
demokratischen Presse lassen wir ganz außer Acht —  unterstützt werden. 
Die hiesige „Thorner Ostd. Ztg." steht ihnen eifrig bei, indem sie über 
die theuren Preise jammert und dadurch das volksschädliche Treiben der 
Spekulanten zu fördern sucht. W enn sie allerdings ihre N ational­
ökonomie mit Behauptungen verficht, die, wie die bereits genügend ge­
kennzeichnete, jedermann a ls baaren Unsinn erkennt, so wird sie damit 
kein Glück haben und selbst das großmüthige Spekulantenthum wird für 
derartiges Bew eism aterial sehr bald danken.

—  ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein weißes Taschentuch im G lacis. Näheres 
im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  de r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,13 Meter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt wieder. D ie Wassertemperatur beträgt heute 15*/j Grad R.
—  Eingetroffen sind auf der Bergfahrt die Dampfer „Prinz Wilhelm", 
„Drowenz" und „Coppernikus" mit den P on ton s und dem ganzen 
Brückenmaterial der Thorner Armirungsbrücke im Schlepptau aus Fordon, 
sowie der Dampfer „Bromberg" mit einer Ladung von 1300 Ctr. P e ­
troleum, Heringen und K aufm annsgüter aus D anzig resp. Bromberg.
—  I n  der Zeit vom 24. bis 31. August haben auf der Weichsel Thorn 
passirt aus der Bergfahrt 12 beladene, 3 unbeladene Kähne, 5 beladene 
Güterdampfer, 2 beladene Schleppdampfer, 1 Regierungsdam pfer, 2 un- 
beladene Galler, 1 beladene, 2 unbeladene Barken; auf der Thalfahrt 
61 beladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schlepp­
dampfer, 2 beladene Barken, 3 beladene Galler, 1 Regierungsdam pfer 
und 9 Trasten R und- und Kanthölzer.

—  ( B r e n n k a l e n d e r ) .  1.— 5. Septem ber: Abendlaternen: 7V« 
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4 ' / i  Uhr früh. 
6 . - 7 .  Septem ber: Abendlaternen: 7V i bis 11 Uhr abends. Nacht­
laternen: 11 Uhr abends bis 4*/r Uhr früh.

eli. Mocker, 31. August. (Zum Empfange des Prinzen Albrecht). 
E s sind bald 25 Jahre her, seit ein Hohenzoller die Revue über die 
hiesigen Truppen abgehalten hat. Umsomehr betheiligt sich unsere ganze 
Bevölkerung an der diesmaligen. D ie treue „Wacht an der Weichsel" 
und ihre Nachbarin Mocker strengen alle Kräfte an, dem edlen Sprossen 
unseres geliebten Herrscherhauses einen würdevollen Empfang zu be­
reiten. I n  unserem Orte sind zwei mächtige Ehrenpforten geplant. 
Die eine soll sich am „Goldenen Löwen", die andere am Schützengarten 
erheben. Beide werden durch grüne Laubgewinde verbunden, die sich zu 
beiden Seiten  des S tunde langen W eges hinziehen und die S traße  
in eine prachtvolle Allee verwandeln. Die Schulen mit ihren Lehrern, 
Gewerke und Vereine bilden längs der beflaggten Straße S p alier. Früh  
des M orgens schon wird der Liffomitzer Platz für das Civil gesperrt. 
D as Publikum, welches der Parade beiwohnen will, wird es S r . Excellenz 
Herrn G enerallieutenant von Lettow-Vorbeck Dank dafür wissen, daß er 
einem Unternehmer eS gestattet hat, vls-it-vis der F ront eine Tribüne 
für ca. 80 0  Personen zu bauen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

— ( E r l e d i g  te S  t e l l e n f ü r  M l l i t ä r a n  w ä r  ter) .  Bezirk des 
königl. Eisenbahn-Betriebsam ts zu Danzig, 6 Weichensteller, Mindest­
einkommen 600 Mk. jährlich; nach erfolgtet Anstellung W ohnungsgeld­
zuschuß bezw. D ienstw ohnung; 6 Bahnwärter, Mindestgehalt 700 Mk. 
jährlich; nach erfolgter Anstellung Wohnungsgeldzuschuß bezw. Dienst­
wohnung. Danzig, Postamt, Hausdiener, jährlich 900 Mk. Gehalt und 
freie Dienstwohnung. M arienwerder, Polizeiverw altung, städtischer Nacht­
wächter, 480 Mk. jährlich. Neustadt (Westpreußen), M agistrat, Nacht­
wächter, 360 Mk. jährlich. Osterode (Ostpreußen), M agistrat, S ta d t­
sekretär und stellvertretender Kassenkontroleur, jährlich 1500 Mk. S to lp , 
M agistrat, Stadtsekretär, 2250 Mk. jährlich. T h o r n ,  Garnisonlazareth, 
Heizer, 1200 Mk., 10 Kbm. Weichholz, 15 Klgr. Petroleum , 0 ,6  M tr. 
Dochtband, sowie freie Dienstwohnung bezw. Entschädigung dafür.

Mannigsattiges.
( D i e  ä l t e s t e n  k a i s e r l ic h e n  P r i n z e n ) ,  so wird aus 

Potsdam  geschrieben, haben von ihrem Aufenthalt in England 
her eine besondere Vorliebe für den Angelsport mitgebracht und 
sich deshalb bei ihrer M ama die Erlaubniß erwirkt, auch in 
Potsdam  angeln zu dürfen. Am Montag erschienen sie zum 
erstenmale in Begleitung ihres Gouverneurs in einem Kahn auf 
dem Heiligensee beim M armorpalais, wo sie alsbald zu 
angeln anfingen. M an hatte wohlweislich die Fische an jener 
Stelle vorher „angefuttert", wie der Kunstausdruck der pasfio- 
nirten Angler lautet, d. h. man hatte am Tage zuvor gekochte 
Erbsen in größerer Menge an der Stelle, wo geangelt werden 
sollte, in den S ee  geworfen, um zu bewirken, daß sich dort die 
Fische in größerer Anzahl sammelten. D ie Prinzen zogen denn 
auch eine Anzahl Barsche und Plötzen und sogar einen Aland 
aus dem Wasser. D ie gefangenen Fische wurden in einem Netz 
mit nach dem Neuen P arais genommen, wo sie in der Küche 
für die Prinzen gebraten wurden.

( E i n e  L i e b e S t r a g ö d i e ) .  Aus Budapest wird unterm 
31. v. M ts. berichtet: „Heute Abend um 9 Uhr erdröhnten in 
einem Gebüsche nächst dem Herminenwege im Stadtwäldchen in 
rascher Reihenfolge zwei Schüsse. A ls Leute zur Stelle eilten, 
fanden sie daselbst einen jungen M ann bereits todt und einen 
zweiten jungen M ann in bewußtlosem Zustande. Der Todte 
hatte eine Schußwunde in der rechten Schläfe, der zweite junge 
M ann, in dessen Hand ein Revolver sich befand, eine Schuß­
wunde oberhalb des Herzens. Der Lebende wurde ins Rochus­
spital gebracht, wo er alsbald das Bewußtsein erlangte und 
folgendes zu Protokoll gab: „Ich heiße Michael Lukonics, bin 
19 Jahre alt und aus Raab gebürtig; mein Kamerad heißt 
Gustav Rittenbach und steht im gleichen Alter wie ich. W ir 
beide find Bäckergehilfen. D a wir ein und dasselbe Mädchen 
liebten und da keiner dem anderen weichen wollte, so beschlossen 
wir, gemeinsam zu sterben. Zu diesem Zwecke kauften wir einen 
Revolver. Gustav schoß sich zuerst in den Kopf, hierauf feuerte 
ich auf mich einen Schuß ab." Diese Angaben des jungen 
M annes, welcher schwerlich den Morgen erleben dürfte, wurden 
durch die Erhebungen der Polizei bestätigt. Während Rittenbach 
der Geliebten mit keinem Worte gedachte, schrieb Lukonics an 
dieselbe einen Zettel, welcher die Worte enthält: „Geliebte 
Gisela! Ich sterbe, weil ich Dich so sehr geliebt habe."

( D i e  k l e i n k a l i b r i g e n  G e w e h r e ) .  Eine interessante 
Mittheilung von den Kämpfen bei Valparaiso bringt der „New- 
york Herald": D ie Insurgenten, welche beim Beginn des Auf-

standes die Armee verließen, sind mit Männlicher - Gewehren 
kleinen Kalibers bewaffnet. D ie mit rauchschwachem Pulver her­
gestellte M unition kommt hier zum erstenmale im Kriege zur 
Anwendung. M an hat festgestellt, daß die Waffe eine große 
Durchschlagsfähigkeit hat, und daß mehrere hinter einander 
stehende Mannschaften von ein und derselben Kugel durchbohrt 
wurden.

( S c h i f f s u n g l ü c k s f ä l l e ) .  Ein schweres Schiffsunglück 
wird aus Hongkong nach London gemeldet. Danach ist das 
englische Kriegsschiff „Tweed", welches durch einen Typhon gegen 
eine Klippe getrieben wurde, im Hafen von Hongkong gesunken. 
Ein Matrose und 5 0  Eingeborene find ertrunken. —  I n  Lissabon 
eingetroffene Telegramme aus Povoa de Vazzin melden, daß 
dort in der Nähe der Küste ein großer Paffagierdampfer in  
Brand gerathen sei. Der Verlust vieler Menschenleben ist zu be­
klagen.

( B ö r s e n  - K a l a u e r ) .  An der Börse erhält man sich 
noch immer ein Stück Galgenhumor. Bekannt ist der tradi­
tionelle Gegensatz zwischen W ien und Berlin. Wien huldigt dem 
Hausse-Enthusiasmus, Berlin ist kritisch, mißtrauisch und der 
Baisse zugeneigt. Während der letzten drei Tage war ein Wiener 
Großspekulant in Berlin, der demonstrativ bedeutende Posten 
österreichischer Werthe hier aufkaufte. Der M ann hieß, wie es 
seine befreundeten Blätter mit großer Reklame ankündigten, 
S a lo  Lohn. Nun gingen diese Werthe sturzweise zurück. M an  
bezeichnete diese Erscheinung als einen Beweis für die —  W eis­
heit Salocohnis!

( F r a n z ö s i s c h e r  H u m o r ) .  D er Pariser „Figaro" wird 
nicht müde, den französischen Russentaumel zu verspotten. D ie 
letzte Nummer des B lattes erzählt folgende „Begebenheiten": 
Gestern in der Frühe, —  nach genauerer Rechnung um 4  Uhr 
morgens —  verhafteten Stadtpolizisten ein übel aussehendes 
Individuum , welches soeben das Schaufenster eines Wechsel­
geschäfts am Boulevard des Ita lie n s  eingeschlagen hatte. B ei 
der Vernehmung erklärte der unter dem Kriegsnamen Bille 
de Zinc in den Kreisen seiner Genossen rühmlichst bekannte 
Verhaftete, daß er sich russische Banknoten habe verschaffen wollen, 
um sie —  einzurahmen. Der Verhaftete wurde auf der 
Stelle freigelassen und man bereitete ihm begeisterte Huldi­
gungen. —  Heute wird uns der Selbstmord eines gewissen 
Z., eines Krüppels, gemeldet, dem beide Beine fehlen. Der 
arme Teufel hat seinem Leben ein Ende gemacht, weil es ihm 
nicht möglich war, die russische Nationalhymne —  stehend an­
zuhören.

( S e l t s a m  u n d  doch w a h r ) .  Kind: „Papa, was ver­
steht man unter Mittelstand?" P apa: „Mittelstand ist der Stand , 
der leider meist keine M ittel hat."

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
Z ü r i c h ,  31. August. Gestern Abend stieß im hiesigen 

Bahnhof ein Schnellzug auf einen Rangirzug. Mehrere 
Personen sind verletzt, vier Wagen zertrümmert.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 31. Aug. »29. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3V , " /<»... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 4  "/<) K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 o /< > ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b riefe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/s "/§ . . . .
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische K r e d ita k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t ....................................
S ep tem b er-O k tob er... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k .............................................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
August .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S ep tem b er-O k tob er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k to b er -N o v e m b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  S ep tem b er-O k tob er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 0 8 - 1 5
2 0 7 - 4 0

9 8 -
1 0 5 - 4 0

6 4 - 2 0

9 4 - 3 0
1 7 0 - 4 0
1 4 9 - 1 0
1 7 3 - 1 0
2 3 4 -  
2 3 1 - 5 0  
1 0 7 - 2 5  
2 3 9 -  
2 3 9 -
2 3 5 -  25  
2 3 0 - 2 5

61— 50
6 1 - 9 0

207—
2 0 5 - 5 0

97— 90
1 0 5 - 5 0

6 4 - 2 0

9 4 - 4 0
1 6 6 - 5 0
1 4 8 - 2 5
1 7 2 - 7 5
243—
2 3 4 -
1 0 8 - 2 5
2 4 5 -
2 5 0 - 7 0
2 3 8 - 5 0
2 3 3 - 5 0

6 1 - 6 0
6 2 -

70er loko . . 
70er A ugust-Sept. 
70er Sept.-Okt.

5 4 - 2 0  
5 4 - 5 0  
4 9 - 8 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 ' / ,  pCt. resp. 5 pCt.

5 4 - 2 0
5 4 - 8 0
5 0 - 3 0

K ö n i g s b e r g ,  29. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
72,50 Mk. B s., nickt kontingentirt 52 ,00 Mk. B f.

Meteorologische BeobMchtrrngen i« Thor».

D a tu m S t .
B a r o m e te r T h e rm .

06 .

W tv d ric h . 
tu n g  u n d  

S tä rk e
B ew ölk . B em erk u n g

30. August. 2bp 760.1 4 -  21 .0 8V?« 6

9kp 760.6 -i- 14.5 8 ^ 2 0

31. August. 7ka 759.2 -j- 12.1 8L ' 4

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 1. Septem ber 1691.

Neustädtische evangelische Kirche:
Abends 6 Uhr Misstonsstunde. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

8 6 iÜ 6 N - 6 l* 6 N L l ! iN 6 8  und Seidenstoffe jeder Art von  
85 kk. bis Mk. 12.—  per M eter versendet Meter- und 

röbenweise, porto- und zollfrei an  P rivate zu wirklichen 
Fabrikpreisen. Muster franko.

Seidenstoff.Fabrik-Union
-lliolf kniellei' L in  lünioll (Schweiz).

vummi- psnr.
8p62ia1-V6r8Lv4t äurob HV. LL. Frankfurt a. Kl.

2o11tr. kremliste in versekloss. Oouvert olino k'Lrma xexen Lins. von 
20 kk. in Lriekm.

Thorner Kemtemmn.
Sonnabend den 5. September er.

nachmittags 5 U hr:

kMIIMMMSMI
im H V ttlü In L in seIn v n .



Gestern Abend verschied nach M  
» längerem Leiden im hiesigen ^  
I  Diakonissenhaus meine innigstge- >
I  liebte Gattin, unsere theure Tochter >  

W  und Schwester

iFrmi Ei«»!« Trkspcri
geb. Pötter 

»  im 24. Lebensjahre.
A m a n l l  7 I-68 P K I-.
Fam ilie  6. ?ö11ke. I

Die Beerdigung findet Dienstag I  
W 3 Uhr vom Diakonissenhaus aus W

I """ W
>>»»»»>»»«»»

Verein.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden tr it t  der Verein
Mittwoch den 2. September er. nachmittags 
2V-. Uhr bei öiioolai an. Schützenzug mit 
Patronen. _____________

Abends 8 Uhr daselbst:

General-Versammlung.
Dringlicher Bereinsangelegenheiten wegen 

ist zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Donnerstag den 3. September 1891

nachmittags 4 Uhr.
T a g e s o r d n u n g

betreffend:
1. Die Durchlegung der Mauerstraße vom 

Nicolai'schen Grundstück zur Straße 
am Kriegerdenkmal.

2. Die Zuschlagsertheilung für die Arbeiten 
zur Pflasterung der Chausseestrecke 
zwischen dem Leibitscher Thore und dem 
Leibitscher Chausseehause.

3. Die Superrevision der Rechnung des 
Kämmerei-Kapitalienfonds pro 1. A pril 
1890 bis Ultimo Dezember 1890.

4. Desgl. der Rechnung des Bürger- 
Hospitals pro 1. A p ril 1890/91.

5. Desgl. der Rechnung des St. Georgen- 
Hospitals.

6. Die gegen den Etat der Kümmereikasse 
pro 1891/92 entstandenen Mehraus­
gaben.

7. Die Umzugskosten der Lehrerin Fräulein 
Schulz.

6. Die Zuschlagsertheilung zur Pachtung 
der städtischen Weichselfähre.

9. Die endgiltige Wahl des Zeugfeldwebel 
Dost zum 2. Kalkulator.

10. Das Protokoll über die monatliche 
ordentliche Kassenrevision vom 26. 
August 1891.

11. Die Beleihuug des Grundstücks Neu­
stadt Nr. 44/45.

12. Die Wahl des Kämmerers.
13. Den Neubau des durch Blitzfeuer zer­

störten Pfarrhauses zu Silbersdorf.
Thorn den 29. August 1891.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten - Versammlung.

gez. Ooetkke.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Materiallieferungen 

zum Neubaue einer zehnklasstgen Schule in 
Mocker, Kreis Thorn, mit dazu gehörigem 
Abort- und Holzstallgebüude:
Los I :  Erd-, Maurer-, Dachdecker-, Schmiede- 

und Eisenarbeilen einschl. Lieferung der 
Materialien,

Los I I :  Zimmerarbeiten m it M aterial,
Los I I I :  Klempner-, Tischler-, Schlosser-, 

Glaser- und Anstreicherarbeiten,
Los IV :  Töpferarbeiten,
Los V : Abort- und Holzstallgebäude im 

ganzen
sollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes 
getheilt oder im ganzen verdungen werden.

Versiegelte und mit entsprechender A u f­
schrift versehene Angebote lfü r deren Form 
und In h a lt  der H 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe­
rungen vom 17. J u l i 1885 maßgebend ist) 
sind bis zum

M on tag  den 14. September 1891 
vorm ittags 11 U hr

kostenfrei an den unterzeichneten Königlichen 
Kreisbauinspektor, Bromberger Vorstadt 21, 
einzureichen, zu welcher Stunde die Oeffnung 
der Angebote in Gegenwart der etwa er­
schienenen Bewerber erfolgen wird.

Verdingungsanschläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können im Bureau des 
Königlichen Kreisbauinspektors eingesehen, 
auch Verdingungsanschläge, welche als For­
mulare für die Angebote zu verwenden 
sind, soweit der Vorrath reicht, gegen E in ­
sendung von 1,50 M ark fü r Los I, 0,50 
Mark fü r I I ,  1,25 Mark für I i l ,  0,50 Mark 
fü r IV  und 1,75 M ark fü r V  bezogen 
werden.

Thorn den 31. August 1891.
DecKöniglicheKreisbauinspektor.

Voerkel.
Der Kgl. Regiemngsbaumeister.

k.oitermo86i'.

Im  Gutsgarten Turzno per Tauer 
iW estpreuken) ist eine große Anzahl

Blumen
der verschiedensten Gattungen in sehr schönen 
und gesunden Exemplaren aus den warmen 
und kalten Orangerie-Abtheilungen zum 
Verkauf.

Holzverknnfs-Bekanutmachung.
M ir  die Königliche Oberförsterei Schul itz sind in  dem W inter­

halbjahr 1891/92 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche 
mittags 10 Uhr beginnen.

vor-

D a t u m

16. Oktober 1891 
20. Novbr. 1891 
18. Dezbr. 1891 

8. Januar 1892 
5. Februar 1892 

14. März 1892 
22. Februar 1892

O r t

des Versteigerungs- 

Termins

ULvsodIrs8 Gasthaus 
in  S chu litz

B e l a u f

Sämmtliche

Es kommt zum 

Verkauf

Kiefern-Nutz- und 
Brennholz

Oris8ds.vd8Gasthaus
in D o m b r o w o

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
S c h u litz  den 29. August 1891.

D er Oberförster.

Cuppkrilikus-Nkttiu.
Am 19. Februar künftigen Jahres

wird eine Rate des Stipendiums der
Coppernikus-Stiftung

vergeben. Die Bewerber, welche in  einer 
der beiden Provinzen Ostpreußen und West­
preußen heimatsberechtigt sein müssen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens­
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiet der Mathematik, 
der Naturwissenschast, der Provinzial- oder 
Lokalgeschichte der beiden Provinzen behan­
delt. Z u r Bewerbung sind berechtigt:

a) Studirende,
d) solche der Wissenschaften beflissene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben.

N ur Bewerbungen, welche bis zum 
l. Januar 1892 eingehen, werden bei der 
Stipendienvertheilung berücksichtigt.

Die Bewerbungen sind an den Vorsitzen­
den, Herrn Professor öoelliko dahier, zu 
richten.

Thorn den 19. J u l i 1891.
Der Vorstand

des Coppernikus - Vereins fü r 
Wissenschaft und Kunst.

Einen Lehrling
sucht O r t«  H » « in r» 8 , Uhrmacher.

HslMtkaufstttimii
fü r die Veläufe Neulinmn und 
Schemlan wird am 
M on tag  den 7. September d. Js., 

von vorm ittags 10 N hr ab
im Gasthause zu Damerau abgehalten 
werden.

Zum Verkauf kommen etwa:
Bau- und Nutzholz:

120 Eichen-Nutzenden m it 39 km und 
62 Stück Kiefern-Bauholz m it 58 km.

Brennholz:
32 rm Kloben, 16 rm Stöcke und 
560 rm Reisig von verschiedenen Holz­
arten.

L e s z n o  bei Schönsee Westpr. den 
28. August 1891.

Königliche Oberförsterei.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 8. Septbr. cr. 

vormittags l l  Uhr
sollen im Fortifikations-Bureau — Zimmer 
5 — Terrain-Regulirungsarbeiten auf dem 
linken Weichselufer in  öffentlicher Verdin- 
gung auf Grund der im genannten Bureau 
ausgelegten Bedingungen vergeben werden.

Die bezügl. Bedingungen können während 
der Dienststunden im obigen Bureau — 
Zlmmer 10 - -  eingesehen werden.

Königliche Fortifikation.

F u g e r
sucht _____

Standesamt Thorn.
Vom 24. bis 30. August 1891 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Walter, S. des Sergeanten Eduard 

Kobarg. 2. Franziska, T. des Schmieds 
Jacob Zarzycki. 3. Adolf, S. des Tischler­
meisters Johann Tober. 4. Frieda, T. des 
Feldwebels Johann Muschinski. 5. Bronis- 
laus, T. des Arb. Josef Ast. 6. Anna, T. 
des Sergeanten Karl Boldl. 7. Gustav,
S. des Feldwebels Max Heinrich. 8. Elise,
T. des Uhrmachers Hermann Broese. 9. 
Frieda, T. des Schiffseigners Johann 
Pflugrad. 10. Franz, S. des Hilfsbremsers 
Heinrich Goetz. 11. Arno, S. des Kaufm. 
Eduard Stein.

b. als gestorben:
1. Arb. Franz Johann Kühn, 35 I .  

3 M . 12 T. Ü. Kutscher Franz Salwowski, 
36 I .  10 M . 12 T. 3. W ittwe Katharina 
Zielaskowski geb. Krakowski, 77 I .  3 M . 
10 T. 4. Ludwig, 1 I .  8 T., des Arb. 
Johann Grinski. 5. Schmiedefrau W il- 
helmine Lucht geb. Jissat, 34 I .  6. Agathe,
6 M . 16 T., T. des Konditors Kasimir von 
Knopki. 7. Valerie, 22 T., unehel. T . 8. 
Reinhold, 7 M . 19 T., S. des Schneiders 
Rudolf Broeker. 9. Paul, 3 M . 15 T., 
unehel. S. 10. Wladyslaw, 1 I .  11 M . 
1 T., S. des Schmiedemeisters M ax Tara- 
sinski. 11. Johann, 1 I .  1 M . 4 T., S. 
des Schiffseigners Johann Osinski. 12. 
Nachtwächter-sohn Franz Podwojski, 14 I .
7 M . 20 T. 13. Fortifikations-Schreiber- 
frau Amalie Garski geb. Jurich, 62 I .  
1 M . 14 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Altsitzer Heinrich Bahn-Thorn m it der 

geschied. Schuhmacherfrau Justine Hauff 
geb. Ninos-Thorn. 2. Maurermeister Friedrich 
Eduard Duszynski - Graudenz m it Olga 
Emma Lina Thomas-Thorn. 3. Vicefeld- 
webel Karl Aug. Robert Klawe-Thorn mit 
Olga Hedwig Anna Munsch-Mocker. 4. 
Maler Otto Gustav Karl Leuschner-Breslau 
m it Louise Auguste M artha Rohrdorff- 
Breslau. 5. Sekondelieutenant Otto Dietrich 
Eckart von Wurm-Thorn m it Alma Louise 
Nabeling-Oldenburg. 6. Arb. Aug. Eduard 
Rade-Thorn m it M arianna Kolber-Thorn. 
7. Kellner Otto Ernst Fischer-Bromberg m it 
O ttilie  M arie Emma Sand-Thorn. 

ll. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Johann Müller-Thorn und 

Veronika Orylski-Thorn. 2. Amtsgerichts- 
kanzlist Otto Faschin-Posen und Hedwig 
Kaiser-Tborn. 3. Kaufmann Paul Hellmoldt- 
Thorn und Elise Grabe-Thorn. 4. Eisen­
bahnbremser Em il Beyer - Stewken und 
Johanna Krause-Thorn. 5. Vicefeldwebel 
Paul Golliart-Schönwalde (Fort I I I )  und 
Emilie Schmeichler-Thorn.

IM "  Aur gl-kl. Deachlung! "WU
Veranlaßt durch häufige Nachfrage, habe ich hier am Platze

A l m «  f ü r  f r u z i W c ,  « h m -  u d  l l W w m e
sowie fü r sämmtliche in- und ausländische I  »TKri^Ti, und /k » » « v
eingerichtet. Vorzügliche Verbindungen setzen mich in  den Stand, allen Ansprüchen zu 
genügen. Der Einzel - Verkauf in Flaschen erfolgt in  meinem Cigarren - Geschäft

F la rk l X r. 1«S.
Oskar vrawerl.

Aus der I.. Kklliorn'scheu Konkursmasse
offerire ich eine Partie ro the

IL K s in v e in s
zum Preise von Mark 1,00 pro Flasche.

I?. Verwalter.

>WlM' kllll kll i'Ili»»

rslinoiimlionen.
künstliche Zähne,

Goldfüllnngen u. s. w.

K. 8mie§rek, Dentist,

stvneosstis-lflgstliek
hält seine prachtvollen und bequemen Räum­
lichkeiten für Vereine und Festlichkeiten 
bestens empfohlen.

Unlevvicht
in  Kunst- und einfacher Handarbeit ertheilt li Katharinenstraße 205.

Unterricht im Klavier- 
nnd Violinspiel

ertheilt I * .  Kantor,
Schillerstr. 412.

Ein junger Mann,
Eisenbranche, verherrathet, sucht Stellung 
im Comtoir, Lager oder dergl. Gefl. Off. 
8ub 0. 0. 303 an die Expedition d. Ztg.

Schmiede, Michails
und S ta ll massiv, dicht an der Landstraße, IVs Meile von Thorn, unter günstigen 
Bedingungen mit auch ohne Land zu 
verkaufen. Näheres bei

Gastwirth «ielitL,
G r a b  0 w i tz bei Thorn.

E in e  Baustelle
ohne oder m it abbruchwerthem Wohnhaus 
w ird auf der Bromberger Borstadt zu kaufen 
gesucht. Offerten unter d. 0 . 65 an die 
Expedition dieser Zeitung.KM" Einige hundert M eter "VG
StilNMlllWltchllllfk»,

bei Fort Vl, hat noch billig abzugeben 
von 0k88onnkvk, Mocker Westbr.

Drei gebrauchte, gut erhaltene

Ekfcnbeinbälle
billig bei ll. öosllolien, Drechslermstr.,

Neustadt 71 I I I .

Eiar Polllcrgarnitur
gut erhalten verkauft billig. Zu erfragen 
in der Expedition dieses Blattes.

empfiehlt
25 F l. Königsberger Tafelbier 3 Mark, 
36 F l. Helles Tafelbier . . . .  3 Mark.9 Kiaao 3 Stuben, Küche, Entree 

L)lk Mllsik, und Kabinet ist zu verm.
Rck«,»««r, Elisabethstrahe.

/Geräumige und gesunde Pferdeftallnng ^ mit Sattelkammer und Futterboden 
zu vermiethen Brückenstraße 37 (ehem. 
poln. Bank). Näheres beim Portier im 
Souterrain.

9  lktaae 5 Zimmer, 2 Entrees, 
r). "U ls ik , Küche und Mädchenstube

mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet
U , B r ü c k e n s t r  9

für 50 kf. bei
Frische

Preiselbeeren
empfiehlt billigst

Wl. SlldvrmLvll, Schuhmacherstraße.

Preißelbeeren
bekannter Güte Bachestraße N r. 19.

E ine Kette
gefunden worden. Abzuholen gegen E r­
stattung der Kosten von:

G em eindevorftan- R ogowko.
H>ie bisher von Herrn Lieutenant Leklüter 

innegehabte W o h n u n g  best. aus 7 
Zimmern nebst Zubehör, Wasserleitung, 
Pferdeställe versetzungshalber vom 1. Ok­
tober cr. zu verm. Brombergerstr. 98. tta88.

Das möbl. Balkonzimmer
nebst Kabinet und Entree ist vom 15. Sep­
tember z. v. Breitestr. Ecke Mauerstr. 459,11.
FDrückenstraße 19 ist eine Wohnung zu 

vermiethen. Zu erfragen bei 
8ko>vron8ki, Brombergerstraße 1.

1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Scbuhmacherstr. 420.
(?>tie bisher vom Herrn R ittm . Sodulre- 
^  iVIoclerow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorstadt, best. aus Parterre, 
1. Etage,' Remise, Stallungen rc. ist vom 
l.  Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei ^lexancler Mttwegei-.
sLine Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. Mellinstraße 88.
freund liche Wohnungen zu 350 Mk. resp. 
O zu  425 Mk. zu vermiethen Bückerstr. 227 
bei Koerner, Tischlermstr.
/LLr. Vorderzimmer ev. m it Kabinet möbl. 
^  oder unmöbl. zu vermiethen.

Schillerstr. 412, 2 Trep.
2 unmöbl. Zimmer

neu reuovirt, schönste Aussicht, Altstädt'scher 
M arkt 304, sind per sofort zu vermiethen.

1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhause am M arkt 431.

Eine Parterre-Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubeh. z. verm.

k. ?08 t, Gerechtestraße 97.
E in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

vom 1./9. zu verm. Tuchmacherstraße 173.
HHromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
80Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I  Tr.

Eine Mittel-Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen

f .  von Üobiel8ka.

Bückerstr. 257
ist die herrschaftliche erste E tage, besteh, 
aus 5 Zimmern, Burschengelaß u. Pferdest. 
zum 1. Oktober oder später zu vermiethen.
herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 

auf Verlangen Pferdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.
E.kl.m.Z.m.a.o. Pension b. z. v. Gerstenstr. 134.
sLine renovirte Wohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u ­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mo c k e r .  S c h w a n e n - A p o t h e k e .

2 Wohnungen,
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche m it sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. Nr. 395, IV. Noekls.
Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. 

"  zu vermiethen Bachestraße 16 11.

KonstiMtivtt Utttio ^
M orgen Dienstag!

^  Herrenabend
_______im  Sckiützenhanse.___

Schützen»,""/
Dienstag 1., und M ittwoch 2-

2 hiiimiWe M
kaimunll stankt

LchMÄB-
kLimima «Loks, Lidort ls,
MLllll, Vmli LrLU8v, Otto " 
vs,rl Lls.r, LIvXLlläor «»o 

und rra-arl I-Lvo»
Auftreten des phänomenalen

m a le rs  L  I i n n n «  ^
EintrittspreisAnfang 8 Uhr. 

Billets ä 50 P f. im-------------------  sind 'M ^
zu haben in  den Cigarrenhanb> 
Herren 0u8r>»8kl und lleneryn»^

Ilrlegek
An Stelle des bisherigen ?  

feiert in  diesem Jahre der h^ok ^ 
verein ^

still Soiuitlig dellO.Sefleill»
sein

StiftungsfestVi t s r u n g s i r n  . . . .

im Ziegelei-Willl>V
welches sich zu einem allgemein^ 
gestalten soll. ., .

W ir erlauben uns, säniM.uE
und Vereine hiesiger Stadt hierzu die ^  
einzuladen und ersuchen d ie ie n ig ^  " :

Aufstellung auf der Culmer . 
nehmen zu wollen. c,,..ssor^

Eine besondere schriftliche AM 
erfolgt nicht.

D er S ch litz -«« -.,, §
t r it t  zur Empfangnahme der ^  
Abholung der Fahne um 2 E

Abmarsch 2 ^  Uhr durch dle 
dem Festplatze.

>< i-LZ ur Bestreitung der KosteN ^ t  
den Eingängen frenvilllge 
sammelt werden. E in  fe s M " ^  
trittsgeld wird nicht erhoben. hM 

Zu recht regem Besuch ladet *
Der Vorstand des Krieg A ^  

Am  M ittw och den 2.
Große volksthuw.'L

Stdini-Ftl"
« i e n e e  L a i e  r u

Nach Auflösung" d e s f t lb ^
Großes

Galtkn-MilitiirM'»'
ausgeführt von der Kapelle des

Regiments Nr. ^

"  v e r S t 'Gesangsvorträge 
und der Liedertafel^^

Festrede.
Während desVolks- u n d T u rn fp ie le .E ta  ^ ^

Turnreigen. V e r l o A
Es werden ^ufstuö N il'

Prachtvolle I llu m in a tio n  ,
'li.

f ü ü M 8
bestehend aus 35 v o r z ü E

Eintritt pro P erl- '' ^  z
W G -  Zum Schluß ^

Abends besonderer

D er F e s tv M

--
Heute:

8. v r e v b a l ^ L ^ ^ r M ^

Elisabethftraße 84.____,
Bromb. V-rstavt ^ o h '^

ist noch eine kleine N

Kleine freuttvU ^ o n ' /^
Stube, Kabinet und

1 m ittl. und 1I vom l-O k tb ^^ S L ^ ^ ^  -
o  Etage: an ruhige ^
O . Wohnung zu vern >

!-»-

»»i

'«d

»»i>

«k

l '

A,

r

Druck und Verlag vo» E. Dombrowski in lhorn.


